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Kater Erwin und die kleine Libelle Imken





Noch nie war Imken so weit geflogen wie heute. Der Teich mit den wunderschönen Seerosen, der ihr zu Hause ist, liegt ein ganzes Stück entfernt von dem Ort, an dem sie sich gerade jetzt aufhält.


Neugierig erkundet sie die Umgebung und hat nicht bemerkt, wie weit weg sie sich bereits von ihrem zu Hause befindet. „Ach ich sehe schon meinen Teich.“ trällert Imken vor sich hin und schaut dann doch ganz traurig, als es noch nicht ihr zu Hause ist. „Oh weh. Wie finde ich denn nun wieder nach Hause?“ denkt sich Imken und dabei fiel eine kleine Träne aus ihrem Auge.


Als sie unter sich schaut, stolziert Kater Erwin über die grüne Wiese. Er jagt ein Mäuschen und hat Freude dabei. Imken sieht, wie er nun ruhig aufrecht sitzt und mit seinem buschigen Schwanz leichte Hin- und Herbewegungen im Gras macht. Seine Ohren sind gespitzt und leicht nach vorn gelegt, so als ob er meinen würde, das Mäuschen würde gleich wieder aus seinem Mauseloch kommen.


„Vielleicht soll ich ihn fragen, ob er mir helfen könnte, wieder nach Hause zu kommen?“ geht es Imken durch ihr Köpfchen.


Eine Runde nach der anderen dreht sie in der warmen Luft und beobachtet aus der Höhe Erwin, der immer noch vor dem Mauseloch sitzt.


Doch Erwin dauert es wohl viel zu lang und seine Ungeduld lässt ihn wieder wo anders hin gehen. Langsam stolziert er weiter.


Imken nimmt ihren Mut zusammen und fliegt nun sehr tief, so das sie Erwins Kopf berührt. Dieser bleibt augenblicklich stehen und sieht mit seinen Augen nach oben. „Oh, wer bist du denn?“ fragt er neugierig nach. „Ich heiße Imken und wohne auf dem Teich mit den schönen Seerosen. Doch ich habe mich verflogen und weiß nicht mehr. wie ich nach Hause komme. Kannst du mir vielleicht helfen?“ fragt Imken freundlich nach.


[image: ]


„Klar Imken. Ich hin Erwin. Ich kenne den Seerosenteich, er ist der Schönste hier in der ganzen Gegend. Aber ich glaube, da bist du sehr weit von deinem zu Hause weg geflogen. Bist wohl das erste Mal allein unterwegs? Was?“ dabei muss Erwin etwas lachen.


„Ja, das stimmt. Doch so weit wollte ich eigentlich gar nicht fliegen und habe es auch nicht bemerkt; dass ich mich immer mehr vom Teich entferne. Es ist alles so schön anzuschauen und ich möchte doch wissen, was es alles so gibt. Aber ich bin sehr froh, das ich dich getroffen habe und du auch weißt wie ich wieder zurück komme.“ dabei fühlt sich Imken schon besser, als sie das sagt. „Gut Imken, dann folge mir einfach.“ spricht Erwin und schaut dabei nach oben zu ihr. So machen sich beide auf. Erwin läuft vergnügt zum Seerosenteich und Imken fliegt ihm nach.


Nach einer ganzen Weile die Erwin nur gelaufen ist, hört er Imken von oben rufen „Erwin ich sehe ihn da vorn. Ich sehe ihn. Habe vielen Dank für deine Hilfe.“


Erwin ist froh dass sie endlich da sind, denn seine Katerfüße schmerzen schon etwas und so legt er sich erst einmal in das grüne Gras, zwischen all den schönen, bunten Blumen und macht ein Nickerchen, bevor er sich wieder auf seinen langen Heimweg macht.





Die bunten Luftballons





Erika ist eine ganz liebe Omi.


Jeden Tag freut sie sich auf ihre Paula.


Paula kommt aus der Großstadt und wohnt noch nicht so lang in dem größeren Dorf am Fluss.


Ihre Eltern und auch sie freuten sich auf ihren Umzug aufs Ländliche, doch dass es so schwierig ist, eine neue Freundin zu finden, das wusste Paula nicht. Die Mitschüler in ihrer Klasse sind nett und sie kommt gut mit ihnen aus, aber so eine richtige Freundin hat sie da nickt gefunden.


„Mein Schatz das wird schon noch. Du bist noch nickt so lang hier. Die meisten haben ihre Freunde schon, da musst du etwas Geduld haben.“ dabei lässt Oma Erika ihre Hand liebevoll über Paulas Haar gleiten.


Doch warten, das möchte Paula nicht. Sie möchte so gern jetzt etwas tun, um eine neue Freundin zu haben.


Und so kommt Oma Erika auf die Idee, bunte Luftballons zu kaufen. Als Paula in der Schule ist, macht sich Oma Erika ans Werk und bläst mit viel Kraft einige bunte Ballons auf.


Am Nachmittag als Paula ihre Oma Besucht, erzählt sie ihrer Enkelin von der Idee die sie hat. „Schau mal Paula, die Ballons habe ich auf gepustet und nun habe ich mir vorgestellt, du schreibst auf einen Zettel, was dir auf deinem Herzchen liegt. Also das du eine liebe Freundin suchst. Den Zettel stecken wir in Folie klammern diese zu und lassen am Fluss die Ballons in die Höhe fliegen. Wer weiß, vielleicht bringen sie ja Glück und du bekommst viele Zuschriften.“


Paula ist begeistert. Sie freut sich über die Hilfe ihrer Oma.


„Hallo, ich bin Paula und wohne in Amshütte. Hier ist es ganz schön, aber mir fehlt eine Freundin, mit der ich über alles reden und Spaß haben kann. Schön wäre es, wenn du auch aus der näheren Umgebung kommst. Damit wir nicht nur telefonieren, oder schreiben, sondern uns auch treffen können. Aber auch wenn du weiter weg wohnen solltest, melde dich bitte trotzdem, Freunde findet man nicht einfach so. Auch ich möchte gern eine gute Freundin sein und freue mich, wenn auch du den Mut finden würdest, dich bei mir zu melden. Vielleicht bis bald. Paula.“
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